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Bundesrepublik Deutschland 
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5 -65305 -«389/53 (IV) 


Bonn, den 23. Juni 1953 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Anbei übersende ich mit der Bitte, die Beschlußfassung des 
Deutschen Bundestages herbeizuführen, den von der Bundes- 
regierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes über den Zollvertrag 
vom 20. März 1953 zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und dem 
Königreich Belgien 

nebst dem deutschen Wortlaut des ZoUvertrages mit den Anlagen 
A und B sowie einer Begründung des Vertrages. Außerdem ist der 
Schriftwechsel vom 18. Juni 1953 zwischen den Vorsitzenden der 
deutschen und der belgischen Delegation beigefügt. 

Federführend ist das Auswärtige Amt. 

Der Bundesrat hat in seiner 110, Sitzung am 19. Juni 1953 gemäß 
Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, folgende Er- 
gänzung des Gesetzentwurfes vorzuschlagen: 

„Im Artikel 1 des Gesetzes ist nach den Worten , Königreich 
Belgien* einzufügen , sowie dem Schriftwechsel vom 18. Juni 
1953*. 

Im übrigen hat der Bundesrat gegen den Entwurf keine Einwen- 
dungen erhoben. 

Die Bundesregierung schließt sich dem Vorschlag des Bundesrates 
an. Sie macht jedodi darauf aufmerksam, daß es erforderlich er- 
scheint, den Sdiriftwechsel dann auch in Artikel 2 des Gesetz- 
entwurfes zu erwähnen, Artikel 2 müßte demgemäß folgende 
Fassung erhalten: 

„Artikel 2 

(1) Der Vertrag und der Schriftwechsel werden nach- 
stehend mit .Gesetzeskraft veröffentlicht. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag gemäß seinem Artikel 3 
und der Schriftwechsel in Kraft treten, ist im Bundesgesetz- 
blatt bekanntzumachen.“ 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Blücher 


Drude: Bonner Universitfits-Budulrudcerel C^br. Scheur, Bonn 
Allein-Vertrleb: Dr. Hans Heger, AndemaGh, Breite Straße 30, 
und Wiesbaden, Nietzsdiestrajße 1 



Entwurf eines Gesetzes 


über den Zollvertrag vom 20. März 1953 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich Belgien 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Bonn am 20. März 1953 Unter- 
zeichneten Zollvertrag zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und dem Königreich 
Belgien wird zugestimmt. 

Artikel 2 

Der Vertrag wird nachstehend mit Ge- 
setzeskraft veröffentlicht. Der Tag, an dem 
der Vertrag nach seinem Artikel 3 für die 
Bundesrepublik Deutschland in Kraft tritt, 
ist im Bundesgesetzblatt bekanntzumachen. 

Artikel 3 

Dieses Gesetz gilt auch im Lande Berlin, 
wenn das Land Berlin seine Anwendung 
durch Gesetz feststellt. 

Artikel 4 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner 
Verkündung in Kraft. 
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Zoll vertrag 

zwischen 

der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich Belgien 


Die Bundesrepublik Deutschland und das Kö- 
nigreich Belgien haben im Bestreben, den 
Handelsverkehr zwischen der Bundesrepublik 
und dem Belgisch-Kongo (einschließlich Ru- 
anda-Urundi) zu beleben, durch ihre gehörig 
bevollmächtigten Vertreter folgendes verein- 
bart: 

Artikel 1 

(1) Die in der Anlage A bezeichnete Ware 
wird bei der Einfuhr nach der Bundesrepublik 
Deutschland keinem höheren als dem in 
dieser Anlage festgesetzten Zoll unterliegen. 

(2) Die in der Anlage B bezeichneten Wa- 
ren der Bundesrepublik Deutschland werden 
bei ihrer Einfuhr nach dem Belgisch-Kongo 
und Ruanda-Urundi keinen höheren als den 
in dieser Anlage festgesetzten Zöllen unter- 
liegen. 

Artikel 2 

Dieser Vertrag erstreckt sich auf das Wäh- 
rungsgebiet DM-West einerseits und auf das 
Gebiet Belgisch-Kongo nebst Ruanda-Urundi 
andererseits. 

Artikel 3 

Der vorliegende Vertrag wird zunächst den 
gesetzgebenden Körperschaften der Bundes- 
republik und der belgischen Regierung vor- 
gelegt. Er tritt mit dem Austausch der Rati- 
fikationsurkunden in Kraft. Der Austausch 
der Ratifikationsurkunden findet in Bonn in- 


nerhalb von 30 Tagen nach dem Tage der 
Genehmigung durch die hierfür zuständigen 
staatlichen Organe der beiden Staaten statt. 

Artikel 4 

(1) Jeder der vertragschließenden Teile be- 
hält sich vor, den Vertrag mit einer Frist von 
sechs Monaten zu kündigen. 

(2) Die belgische Regierung behält sich 
außerdem vor, den Vertrag nach einer Lauf- 
zeit von sechs Monaten nach dem Inkraft- 
treten mit dreimonatiger Frist zu kündigen, 
wenn sich herausstellt, daß eine Einfuhr ge- 
bleichten Palmöls zu dem vereinbarten Zoll- 
satz nicht möglich ist. 

Geschehen zu Bonn am 20. März 1953 

in vier Ausfertigungen, und zwar zwei 
Ausfertigungen in deutscher und zwei Aus- 
fertigungen in französischer Sprache, wobei 
der Wortlaut der beiden Sprachen verbind- 
lich ist. 

Für die Bundesrepublik 

Deutschland 

gez. Dr. Herbert Janckc 

Für das Königreich 
Belgien 

gez. Fr. Nys 

(Siegel) 
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Anlage A 


Nr. des 
deutschen 
Zolltarifs 


W ar enbezeichnung 


Zoll- 

satz 


ex 1507-B-2 


Palmöl, im Gewinnungsland. gebleicht, mit einem Gehalt 
an freien Fettsäuren von wenigstens 0,1 ®/o. In einer 
Menge von 10 000 t je Kalenderjahr, gegen Vorlage 
eines von der Bundesregierung anerkannten Ursprungs- 


zeugnisses 


7 Vo 


Dieses Kontingent soll vierteljährlich In Höhe von 
2 500 t äusgenutzt werden; die in einem Vierteljahr 
nickt ausgenutzte Menge soll automatisch auf das näch- 
ste Vierteljahr übertragen werden. 


Die Abfertigung des zollbcgünstigten Palmöls ist nur 
bei höchstens 4 Zollstellen zulässig, die im Einverneh- 
men mit der Regierung des Einfuhrlandes bestimmt 
werden. 
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Anlage B 


Nr. des 
Zolltarifs 
von Belgisch- 
Kongo 

Warenbezeichnung 

Zoll- 

satz 

22.03.10 

Bier 

5 fr/1 1 

70.09.— 

Spiegel aus Glas, auch gerahmt, einschließlich der Rück- 
spiegel: 


.20 

nicht gerahmt 

20 »/o 

.30 

gerahmt 

20®/o 

73.33.10 

Handn’ähnadeln, Häkelnadeln, Locher, Ahlen, Durch- 
ziehnadeln und ähnliche Erzeugnisse für Näh-, Stick-, 

Filet- und andere Handarbeiten, auch unfertig, aus Eisen 
oder Stahl 

20 »/o 

76.15.— 

Haushaltsartikel, Hauswirtschaftsartikel, sanitäre und 
hygienische Artikel, Teile davon, aus Aluminium: 



Hauswirtschaftsartikel und Teile davon: 


.21 

Kasserolen und Teile davon 

10 "/o 

.22 

Andere Küchengeräte und Teile davon 

10 «/o 

.29 

andere 

10 «/o 

.30 

hygienische Artikel und Teile davon 

10 »/o 

82.01.31 

Beile, Handbeile, Äxte 

5«/o 

82.03.40 

Feilen und Raspeln 

5»/o 

ex 82.08.10 

Bügeleisen, nicht elektrisch (der Nr. 82.04.90 zugewiesen) 

10 »/o 

82.09.— 

Andere Messer als solche der Nr. 82.06: 


.20 

Klappmesser und Taschenmesser 

15 «/o 

.— 

Messer mit feststehender Klinge: 


.31 

Küchenmesser 

15®/o 

.32 

Tischmesser 

15 “/o 

.39 

andere 

15 »/o 
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Nr. des 
Zolltarifs 
von Belgisch- 
Kongo 

Warenbezeichnung 

Zoll- 

satz 

82.11.-^ 

Rasiermesser, Rasierapparate und Rasierklingen (ein- 
schließlich Klingenrohlinge im Band); Teile von Rasier- ' 

apparaten aus Metall: 



Rasierapparate: 


.21 

Vollständige Apparate und Einzelteile außer Klingen . 

20 «/o 

.22 

Klingen 

20 »/o 


Rasiermesser: 


.31 

vollständige 

20 »/o 

.32 

Messerklingen 

20 «/o 

83.01.30 

Vorhängeschlösser, auch mit Schlüssel 

20*/o 

ex 83.12.10 

Metallspiegel 

20 «/o 

87.12.— 

Teile und Zubehör für Fahrzeuge der Nrn. 87.09 bis 
87.11: 


.30 

für Fahrräder 

10®/o 

90.07.— 

Photographische Apparate, auch für Luftaufnahmen 
(einschließlich photogrammetrischer Aufnahmegeräte) 
und mikrophotographische Apparate, auch ohne Optik 
oder Mikroskope: 


.30 

andere photographische Apparate 

20 ®/o 

.90 

Telle und Einzelteile 

5*/o 

91.06.10 

andere Tischuhren, Wand- und Standuhren 

30 «/o 

92.04.— 

Ziehharmonikas aller Art (einschließlich Piano-Akkor- 
deons); Mundharmonikas: 


.20 

Ziehharmonikas aller Art 

12®/o 

.90 

Mundharmonikas 

12®/o 

92.09.— 

Teile und Zubehör von Musikinstrumenten (außer Mu- 
siksaiten): 


.30 

für Ziehharmonikas und Mundharmonikas 

12®/o 

98.05.10 

Bleistifte (einschließlich Schiefergriffel), Minen, Farb- 
stifte und Zeichenkohle; Schreib- und Zeichenkreide, 



Schneiderkreide, Billardkreide 

20 «/o 
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Begründung 

zum 

deutsch-belgischen Zollvertrag vom 20. März 1953 


Der am 20. März 1953 in Bonn zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und dem König- 
reich Belgien Unterzeichnete Zollvertrag ist 
das Ergebnis von Verhandlungen, die auf 
belgischen Wunsch im Februar und März 1953 
in Bonn geführt worden sind. 

Anlaß für diese Verhandlungen war der 
Umstand, daß die Einfuhr gebleichten Palm- 
öls aus Bclgisch-Kongo seit dem Inkrafttreten 
des neuen deutschen Zolltarifs praktisch zum 
Erliegen gekommen war, weil gebleichtes 
Palmöl zolltariflich als „nicht rohes“ pflanz- 
liches Öl einem Zollsatz von 12Vo des Wer- 
tes unterliegt, der in dieser Höhe eine Einfuhr 
mit wirtschaftlichem Nutzen verhindert. Diese 
Unterbrechung der Einfuhren hatte sich sehr 
ungünstig auf die von der belgischen Kolonial- 
verwaltung gesteuerten deutschen Ausfuhren 
nach Belgisch-Kongo ausgewirkt. 

Obwohl Belgien wesentlich weitergehende 
Wünsche (u. a. Zollfreiheit für rohes und ge- 
bleichtes Palmöl) vorgebracht hatte, konnte 
deutscherseits lediglich ein Zollkontingent von 
jährlich 10 000 t gebleichten Palmöls zu dem 
ermäßigten Satz von 7 Vo des Wertes zuge- 
standen werden. Dieser Satz wird der Tat- 
sache gerecht, daß der Bearbeitungsgrad des 
gebleichten Palmöls gegenüber dem vollgerei- 
nigten, mit 12 Vo belasteten Palmöl relativ 
niedrig ist. Andererseits sind die Interessen 
der inländischen Ölmühlen insofern gewahrt, 
als der vereinbarte Zollsatz höher ist als der- 
jenige für rohes Palmöl (6Vo) und die Zoll- 
begünstigung auf ein Jahreskontingent von 
10 000 t beschränkt ist. Das deutsche Ver- 
tragszugeständnis ist so gefaßt, daß das 
Jahreskontingent praktisch nur von Belgisch- 
Kongo ausgenutzt werden wird, da die gefor- 
derten Beschaffenheitsbedingungen nur von 


dem kongolesischen Palmöl erfüllt werden 
dürften. 

Belgischerseits wurde den deutschen Wünschen 
auf Herabsetzung oder Bindung von belgisch- 
kongolesischen Zollsätzen weitgehend ent- 
sprochen. Gesenkt wurden die kongolesischen 
Zollsätze für 6 Positionen, gebunden diejeni- 
gen von 23 Positionen, davon 15 auf dem 
z. Z. tatsächlich erhobenen, unter den tarif- 
lichen Sätzen liegenden Niveau. Zwar wiegen 
diese Zollzugeständnisse das deutsche wert- 
mäßig nicht voll auf, entscheidend ist aber, 
daß durch den Vertrag die Voraussetzungen 
geschaffen worden sind, unter denen deutsche 
Unternehmen an der industriellen Erschlie- 
ßung Belgisch -Kongos, insbesondere an den 
öffentlich vergebenen Aufträgen stark be- 
teiligt werden können. 

Im Hinblick auf etwaige Berufungen anderer 
Länder nach Artikel I und XXIII des GATT 
war es notwendig, ein kurzfristiges Kündi- 
gungsrecht vorzusehen. Durch dessen Aus- 
übung kann notfalls verhindert werden, daß 
das Vertragszugeständnis in unerwünschter 
Weise ausgedehnt werden muß. Außerdem 
wünschte Belgien ein außerordentliches kurz- 
fristiges Kündigungsrecht für den Fall, daß 
sich die Einfuhr von gebleichtem Palmöl auch 
zu dem vertraglich ermäßigten Satz von 7 Vo 
als unmöglich erweisen sollte. Unter diesen 
Umständen konnte der Vertrag nur bilateral 
abgeschlossen werden, da der Einbau solcher 
kurzfristigen Kündigungsrechte in die multi- 
lateralen GATT-Listen kaum durchzuführen 
ist. Über die Meistbegünstigung kommen die 
gegenseitigen Zollzugeständnisse während der 
Laufzeit des Vertrages indessen auch allen 
meistbegünstigten Ländern, insbesondere allen 
GATT-Mitgliedern, zugute. 
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Abschrift 


DER VORSITZENDE 
DER DEUTSCHEN DELEGATION 


Bonn, den 18. Juni 1953 


An den Vorsitzenden 
der belgischen Delegation 
Herrn Generalkonsul Nys 


Herr Vorsitzender! 


In deutschen Wirtschaftskreisen ist die Befürchtung geäußert 
worden, die Anlage A des Zollvertrages vom 20. März 1953 könne 
dahin ausgelegt werden, daß auch raffiniertes Palmöl den er- 
mäßigten Zollsatz von 7 ®/o genieße. 

In den wegen dieser Frage in den letzten Tagen zwischen uns 
geführten Besprechungen wurde demgegenüber die überein- 
stimmende Auffassung der vertragschließenden Teile festgestellt, 
daß das unter die Anlage A des Vertrages fallende Palmöl nur ge- 
bleicht und in keinem Falle ein raffiniertes öl sein darf, welches un- 
mittelbar für die Margarinefabrikation geeignet wäre. Das Palmöl 
muß der weiteren Bearbeitung in einer Raffinerie bedürfen. 

Dieser Schriftwechsel soll in der gleichen Weise wie der Zollvertrag 
vom 20. März 1953 und gemeinsam mit diesem ratifiziert werden. 

Genehmigen Sie, Herr Vorsitzender, den Ausdruck meiner ausge- 
zeichneten Hochachtung. 


gez. Dr. Jancke 
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Abschrift 


LE PRESIDENT 
DE LA DELEGATION BELGE 


Bonn, le 18 juin 1953 


Monsieur le President, 


J’ai rhonneur d’accuser la reception de votre lettre du 18 juin 1953, 
dont la teneur suit: 

In deutschen Wirtschaftshreisen ist die Befürchtung geäußert 
worden, die Anlage A des Zollvertrages vom 20. März 1953 könne 
dahin ausgelegt werden, daß auch raffiniertes Palmöl den er- 
mäßigten Zollsatz von 7 ®/o genieße. 

In den wegen dieser Frage in den letzten Tagen zwischen uns ge- 
führten Besprechungen wurde demgegenüber die übereinstimmende 
Auffassung der vertragschließenden Teile festgestellt, daß das unter 
die Anlage A des Vertrages fallende Palmöl nur gebleicht und in 
keinem Falle ein raffiniertes Öl sein darf, welches unmittelbar für 
die Margarinefabrikation geeignet wäre. Das Palmöl muß der 
weiteren Bearbeitung in einer Raffinerie bedürfen. 

Dieser Schriftwechsel soll in der gleichen Weise wie der Zoll vertrag 
vom 20. März 1953 und gemeinsam mit diesem ratifiziert werden. 
Genehmigen Sie, Herr Vorsitzender, den Ausdruck meiner ausge- 
zeichneten Hochachtung. 

Je m’empresse de vous faire connaitre que la delegation beige 
marque son accord sur la teneur de cette lettre. 

Veuillez agreer, Monsieur le President, Passurance de ma haute 
consideration. 


gez. F. Nys 


Au President de la D^l^gation 
Allemande, 

Monsieur POberfinanzpräsident 
Dr. Jancke-Bonn 
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